
ngst bi» und her , bis es dem
des Capiiän Pleym gelang,
ie Ziege i » verletzen , die sich
t wahrscheinlich den 'Krampf
de auf diese Weise hülsios ."

!„ Krieg ausgcbrochen und es
men. Der wirklich gefährliche
rsuche gemacht , das Eis aus
aber vergeblich - Bei Elsfleth

der mehrere tausend Fuß lang
wrvorragt . Die Oldenburger
) mit Kanonen darauf geschos-
e Chaussee von Bremen nach
aß keine Wagen darauf fahren
umgeben . An llnglücksfällen

len fehlt ' s dabet nicht - Zwei
, die einem Zögling zu Hülfe

er Donau ist ein großes Dorf
- immer verlassen worden, ' da

si.
es in der Nähe von Castella-
g lo so reizend gelegenen Dor-
vom 22. auf den 2Z. Januar

wobei eine große Anzahl von
fand . Aus die Nachricht von
Übtheilung Sapcurs hingesandt,
elfen. Tags darauf begab sich

an Ort und Stelle . Die Berg-
n den Abgrund mit fortgeriffen,
fetzt bekannt , 11Z Individuen
65 Personen konnten bis jetzt
denen vier wunderbarer Weise
waren , daß keine Hoffnung sie

glück ereignete sich um halb lü
überraschte also die nach voll-

mdlcuie im Schlaf.

lrl i en - P r e i se.

Allerlei Victuälien. kv.
Rindsschmsl '; l Pfund 2»
Schwcinejchmalj — — >8
Butt » . . . — — 14
Lichter gesoffene — — 22

— gezogene — —
Seife . . . — —

20
15

Amts - und Intelligenz Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Irreudenstadt und Horb.

Nro . Nt. Freitag den 5 . Mär? 1841.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
^ N a g o l d.

Mit nächstem Botentag sind die Steucr-
Empfangbücher von 18 " / ^ hiehcr ein¬
zusenden , um den Gang des Steucrcin-
zugs prüfen zu können.

Den 4 . März 1840.
K . Oberamt,

Schubart  A .V.

Oberamt Fceudenstadt.
Freudenstadt

Es ist zur Anzeige gekommen , daß bei
Visitationen in den Mühlen , wenn der
Müller abwesend ist , von dessen Ange¬
hörigen das Vorzeigen der Mal ; - Re¬
gister an das Umgelds -Personal un¬
ter dem Vorgeben verweigert werde,
weil solches von dem Müller cingeschlos-
sen seye. Da jedoch dem UmgcldsPer-
sonal die Einsicht besagter Müller -Re¬
gister, ' .; » jeder Zeit zusteht und nur
hiedurch eine richtige Controlc hcrgcstellt
ist , so wird den Müllern aufgcgeben,
ihre MalzRegister an einem Platz auf-
zubcwahren , von welchem aus dessen
Angehörigen dasselbe jeden Augenblick
auszufolgcn im Stande sind.

Wer gegen diese Anordnung handelt
, hat Strafe zu erwarten . Die Orts-

Vorsteher haben dieses den Müllern zu
eröffnen und die geschehene Eröffnung
in dem schultheißcnamtlichen Protokolle
unterschreiben zu lassen.

Der 3 . März 1841.
K . Oberamt,

Fleischhauer.

F r e u d e n st a d t.
Ernst Friedrich Bernhardt , Zimmcr-
mann von Freudenstadt wurde unterm
26 . v . M . in das MeisterReebt zweiter
Stufe bei dem erwähnten Gewerbe auf-

! genommen , was hiemit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Den 1. März 1841.
K . Oberamt,

Fleischhauer.

Oberamtsgericht Nagolv.
W a l d d o r f.

sSchuldeiiLlquidation .^
In der rechtskräftig erkannten Gant-
sacke des Jakob Bienncr , Hansen
Sohn , Zeugmachers zu Walddorf , hat
man zur SchuldcnLiquidation , verbun¬
den mit dem Versuche eines Borg - oder
NacblafiVerglcichs Tagfahrt auf

Mittwoch den 21 . April 1841
Vormittags 9 Uhr

anbcraumt . Hiebei haben die Gläubi¬
ger und Bürgen , so wie alle diejcni-

j gen , welche aus irgend einem Grunde
! Ansprüche an die Masse zu machen ha-
i ben , auf dem Rathhause zu Walddorf
mit allen auf ihre Ansprüche sich bezie - !
henden Urkunden zu erscheinen , oder
sich durch rechtsgültig bevollmächtigte!
Sachwalter vertrete » zu lassen . Falls ^
kein Anstand verwaltet , können auch!
die Ansprüche schriftlich angcmeldct und
ausgcführt werden.

Im Falle eines Vergleichs , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des Gü-
terpsiegers und die Genehmigung des
Verkaufs der Masse wird von den Gläu¬
bigern , welche sich hierüber weder schrift¬
lich noch mündlich erklären , angenom¬
men , das sie der Mehrzahl der ihnen

der Rangordnung der Forderungen nach
gleickstehcndcn Gläubiger beitrcten.

Die gar nicht zur Anzeige gekom¬
mene Forderungen werden nach der Ver¬
handlung von der Masse ausgeschlossen.

Nagold , am 2 . Marz 1841.
K . Oberamrsgcrickt,

Hoß.

Oberamlsstericht Horb.
^Schuld -Equidarion .^

Ucbcr das Vermögen des ff Matheus
Haler von Mühlen a/N . ist der Gant
rechtskräftig erkannt , und zur Schul-
denLiquidation Tagfahrt auf

Mittwoch den 31 . Marz d. I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , so wie
überhaupt alle Personen welche Ansprü¬
che an das vorhandene Vermögen ma¬
chen wollen , werden hiemit vorgeladen,
bei dieser Verhandlung

Morgens 8 Uhr
auf dem Ralhhaus zu Muhle » persön¬
lich , oder durch gehörig Bevollmächtigte
zu erscheinen , oder wenn voraussicht¬
lich ihre Forderung keinem Anstand unter¬
liegt , durch Einreichung eines schrift¬
lichen Recesscs zu liquidircn , und die
Documcnte , worauf sich die Forderun¬
gen , so wie die etwaigen Vorzugsrechte
gründen , in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidircn , wird im Falle ei¬
nes Vergleichs , so wie in Hinsicht auf
Genehmigung des Verkaufs der Liegen¬
schaften angenommen , das sic der Mehr¬
zahl der Gläubiger ihrer Categorie bei¬
treten.

Die nicht angczcigten Forderungen
werden nach der LiquidationsHandlung
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durch PräclusivBescheid von der Masse
ausgeschlossen.

Horb , den 2 . Mär ; 1841.
K . Oberamtsgericht,

Herrmann.

Kameralamt Reuthtn.
M ö tz i n g e n.

^Frucht - , Kartoffeln - , Reps-
und Futter -Verkauf .^

Die Unterzeichnete Stelle verkauft am
Dienstag den 16. Marz

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhaus zu Mvtzingen fol¬
gende Naturalien vom Jahr 1840 im
öffentlichen Aufstreich gegen baare Zah¬
lung:

Früchte:
10 Scheffel 4 Sri . Roggen,
4 Scheffel 2 Sri . 2 Mg . Dinkel,
4 Scheffel 2 Sri . 2 Mg . Haber.

Futter:
Wiesen - und Kleeheu.

Von jeder Sorte etwa 150 Centner.
Reps:

Einige Simri.
Kartoffeln:

Mehrere Hundert Simri.
Die Herrn Ortsvorsteher werden

aufgefordert , diesen Verkauf gehörig
bekannt machen zu lassen.

Den 1. März 1841.
K . Kameralamt Reuthin,

Buhler.

K a l m b a ch.
(Die Verakkordirung der

Schnndarberten , sowre Sag-
waaren - und Bauholz -Liefe¬
rung für die Unterhaltung
der Floßgebaude an der Na¬
gold betreffend .)

An folgenden Tagen werden die Akkor¬
de über die zur Unterhaltung der Floß-
Anstalten an der Nagold pr . 1841
nothwendig werdenden SchmidArbeiten,
so wie über die Anschaffung und Bei-
iieferung der erforderlichen Sägwaaren
und des Bauholzes , im Wege des öf¬
fentlichen Abstreichs getroffen werden
und zwar:

1) für den Distrikt von der Rothlens-
danner Wasserstube abwärts bis zur
Monhardter Stube einschließlich,

am 9. März d. I.
Morgens 7 Uhr

im Gasthaus zum Waldhorn in A l-
tenstaig;

2 ) von der obern Floßgasse zu Ebhau-
sen bis einschließlich der Pfrondor-
fer Floßgasse,

am 10 . Mär ; d I.
Vormittags 10 Uhr

im Postgebäude zu Nagold;
3) von der obern Floßgasse zu Wild¬

berg bis einschließlich der Buhlacher
Floßgasse,

am 11 . Mär ; b. I.
Vormittags 9 Uhr

im Gasthaus zum Schwanen in
Wildberg;  und

4) von der Floßgasse bei der Walk¬
mühle oberhalb Calw einschließlich
der Hirsauer Floßgasse,

am 12 . März d. I.
Nachmittags 1 Uhr

im Gasthaus zum Lamm in Hirsau.
Die Wohllölichen Vorstände wer¬

den ersucht , von gegenwärtiger Be¬
kanntmachung ihre Amtsangehörigen in
Kenntniß setzen zu wollen.

Den 22 . Februar 1841.
FloßJnspektor,

G uttenberger.

Nachmittags 1 Uhr
werben auf dem Rathhause dahier die
Bau - Einrichtungen zum Zwenke der
Schule und der Gemeindeverwaltungen
in dem von der Gemeinde erkauften
Gasthause zum goldenen Hirsch dahier
im öffentlichen Abstreich nochmals ver-
akkordirt ; da die Akkorde wegen er¬
folgten Nachgcboten die stiftungsrathli-
che Genehmigung nur theilweise erhal¬
ten haben.

Nach dem Voranschlag der nicht
genehmigten ArbeitsAkkorde betragen
die Kosten:
Grab -, Maurer - und Stein¬

hauerarbeit
Gypserarbeit .
Zimmerarbeit
Schindelntäferarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit .
Anstricharbeit
Schlosserarbeit
Gußeisen
Uhrenmacherarbeit

1588 fl. 30 kr.
360 fl. 27 kr.

1183 fl. 32 kr.
207 fl. 5 kr.
787 fl. 59 kr.
280 fl. 18 kr.
170 fl. — kr.
562 fl. 27 kr.
244 fl. — kr.
200 fl. — kr.

Akkordslustige werden zur Verhand¬
lung auf obigen Tag und Stunde mit
dem Anfügen eingeladen , daß dieselben
über Prädikat und genügende Garan¬
tieleistung über Tüchtigkeit zur Ueber-
nahme der Akkorde sich auszuweisen
haben.

Den 27 . Februar 1841.

Aach,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

fGlaubiger -Aufruf)
Die BurgschaftS - und sonstigen Gläu¬
biger des kürzlich verstorbenen Christian
Hornberger , Schusters und Mirtheilha-
berS an dem StraßenbauUnternehmen
im Enzthak , werden hiemit aufgefordert,
ihre Ansprüche binnen 3 Wochen münd¬
lich oder schriftlich bei der Unterzeich¬
neten Stelle anzumelden und nachzu-
weisen, widrigenfalls sie bei dem be¬
vorstehenden Thellungs -Gefchäft nicht
berücksichtigt werden könnten.

Den 2 . März 1841.
TheilungsBehörde.

Vclt . Amtsnotar Walther.

Das gcmeinschaftl . Unteramt.

Nothfelden,
Oberamis Nagold.

Adam Fried . Ehret und Johann Georg
Bauer von Nothfelden wandern nach
Rus .Polen aus . Es werden daher alle
diejenigen , welche eine Forderung oder
BürgschaftsVerbindlichkeit an dieselben
zu machen haben , aufgefordert , dieß
binnen 30 Tagen bei Unterzeichneter
Stelle zu melden , widrigenfalls nach
Verfluß dieser Zeit sie es sich selbst
zuzuschreiben hätten , wenn sie unbe¬
rücksichtigt bleiben würden.

Den 2. März 1841.
Schultheißenamr.

Pfalzgrafenweiler,
Oberamts Freudenstadt.

(Bau -Akkord .)
Am Montag den 8 . März b. I.

Grömbach,
Oberamts Freudenstadt.

(Gläubiger -Aufforderung .)
Auf Anrufen der Erben des kürzlich

gestorbenen Jakob l
dahier , ergeht hie
biger der öffentlich
derungen binnen 2
terzeichneten Stell
zu erweisen , widr
senschaftstheilung
sie, erledigt würde,
welche nicht Folge
sich selbst zuzuschn

Den 2 . Marz

Weit
Oberar

Die Gemeinde Vei¬
ten an die Meistbi

Donnerstag der
Morgei

auf dem Rathhai
zahlung

100 Schefj
28 —
70 —

5 —
Die Herrn 6

dieß ihren Angehöl
Den 1. März

Edel
Oberamts

Unter Beziehung
chung vom 23 . F
hiemit bemerkt,
Liegenschaft dahie
deS gewesenen C
mer von Freude
März d- I . nun

Donnerstag de>
Vormiti

vorgenommen we-
Den 3, März

Edel
Oberamts

Aus der Verlass
neu K. Walösch.
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hmittags 1 Uhr
?em Rathhause dahier die
tuugen zum Zwecke der
er Gemeindeverwaltungen
der Gemeinde erkauften

m goldenen Hirsch dahier
l Abstreich nochmals ver-

die Akkorde wegen er-
^eboten die stiftungsrathli-
ung nur theilweise erhal-

i Voranschlag der nicht
ArbeitsAkkorde betragen

'er - und Stein-
it . 1588 fl. 30 kr.

360 fl. 27 kr.
. 1183 fl. 32 kr.

tarbeit 207 fl. 5 kr.
it . 787 fl. 59 kr.

280 fl. 18 kr.
170 fl. — kr.

st . 562 fl. 27 kr.
244 fl. — kr.

n-beit 200 fl. — kr.
stige werden zur Verhand¬
ln Tag und Stunde mit
eingeladen , daß dieselben

t und genügende Garan-
er Tüchtigkeit zur Ueber-
Akkorde sich auszuweisen

Februar 1841.
; gcmeinschaftl . Unteramt.

t h f e l d e n,
icranns Nagold.

Ehret und Johann Georg
Nothfelden wandern nach
us. Es werden daher alle
welche eine Forderung oder
icrbindlichkeit an dieselben
»aben , aufgefordert , dieß
Tagen bei Unterzeichneter
leiden , widrigenfalls nach
er Zeit sie es sich . selbst

hätten , wenn sie unbe-
leiben würden.
März 1841.

Schultheißenamr.

Grömbach,
amts Freudenstadt.
iger-Auffordcrung.)
> der Erben deS kürzlich

gestorbenen Jakob Egeler , Löwenwirths
dahier , ergeht hiemit an dessen Gläu¬
biger der öffentliche Aufruf , ihre For¬
derungen binnen 21 Tagen bei der Un¬
terzeichneten Stelle anzumelden , und
zu erweisen , widrigenfalls die Verlas-
fenschaftstherlung ohne Rücksicht auf
sie, erledigt würde , und die Gläubiger,
welche nicht Folge leisten, die Nachtheile
sich selbst zuzuschreiben hatten.

Den 2 . Marz 1841.
Schultheißenamt,

S e e g e r.

W e iti n g e n,
Oberamts Horb.

Die Gemeinde verkauft an Zehentsrüch-
ten an die Meistbietenden am

Donnerstag den 11 . März 1841
Morgens 11 Uhr

auf dem Rathhaus gegen baare Be¬
zahlung

100 Scheffel Dinkel,
28 — Waizen,
70 — Haber,

5 — Ackerbohnen.
Die Herrn Ortsvorsteher wollen

dieß ihren Angehörigen bekannt machen.
Den 1. März 1841.

Aus Auftrag
des Gemeinderaths,
Schultheiß Schmid.

Edel we il er,
Oberamts Freudeustadt.

Unter Beziehung auf die Bekanntma¬
chung vom 23 . Febr . in Nro . 17 wird
hiemit bemerkt , daß der Verkauf der
Liegenschaft dahier aus der Gautmasse
deS gewesenen Stadtschultheißen Wei¬
mer von Freudeustadt , statt am 15.
März d- I . nun schon am

Donnerstag den 11. März d. I.
Vormittags 9 Uhr

vorgenommen werde.
Den 3. März 1841.

Gemeinderath,
Aus Auftrag,

Schultheiß Stoll.

Ed e l w e i l e r,
Oberamts Freudeustadt.

fAukcioii.H
Aus der Verlassenschaft des verstorbe¬
nen K. Waldschühen Hofmann allhier.

wirb folgende Fahrniß zum Verkauf
ausgeseht:

Mannskleider,
1 einschläfriges Bett und Leinwand,
Schreinwerk,
ein Kleiderkasten,
eine Bettlade,
ein Komod und 1 Tischle,
eine Doppelbüchse,
eine Doppelflinte,
eine einfache,
ein neuer Büchsenranzen,
ein alter dto.
eine Jagdtasche,
1 KanonenOefele,
^2  Eimer Wein vom Jahr 1840

nebst zerschicdenen Fahrnißstücken.
Dieser Verkauf wird

Dienstag den 9. März 1841
in dem Wohnungslokal des Verstorbe¬
nen gegen baare Bezahlung im öffent¬
lichen Aufstreich vorgenommen , und
nimmt seinen Anfang

Morgens 9 Uhr.
Die Herrn Ortsvorsteher werden

ersucht , dieses ihren OrtsEinwohnern
öffentlich bekannt machen zu lassen.

Den 26 . Febr . 1841.
Waisengericht,
der Vorstand

Schultheiß Stoll.

Glatten,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

(Schmldwerkstatre und Llegcn-
schafts-Vcrkauf .)

Die in diesen Blättern schon mehr be¬
schriebene SchmidtWerkstatte und son¬
stige Liegenschaft der Wittwe des weil
Jakob Schwenk , Schmid , kommt am

Montag den 15. März d. I.
Nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Raihhaus letztmals
in Ausstreich. Nach dem Wunsch der
Käufer kann auch der vorhandene
Schmidhandwerkszeug in den Kauf ge¬
geben werden.

Auswärtige Liebhaber haben sich mit
Vermögenszeugnissen zu versehen.

Den 26 . Februar 1841.
Gemeinderath.

Wal ddor f,
Oberamts Nagold.

(Floßholz-Vcrkauf.)
Am Montag den 8. März d. I.

werden in dem Communwalb 124 Stäm¬
me Floßholz im Aufstreich verkauft,
Liebhaber werden höflich eingeladen,
und die Herrn Ortsvorsteher ersucht,
solches in ihren Gemeinden bekannt
machen zu lassen.

Am 27 . Februar 1841.
Schultheiß Ganßle.

H o ch d o r f,
Oberamts Freudenstadt.

(Liegenschafts-Verkauf .)
Die Unterzeichnete Stelle , ist höheren
Orts beauftragt die aus der Gantmaffe
des Johann Mich . WeimerS , gewese¬
nen Stadtschultheiß in Freudenstadt , die
auf Schernbacher Markung befindlichen
10 Morgen Danbronnenwald , im öffent¬
lichen Aufstreich zu verkaufen.

Diese VerkaufsVerhandlung ist auf
Dienstag den 16 März d. I.

Nachmittags 1 Uhr
festgesetzt, wo sich die Kaufs -Liebhaber
um die gedachte Zeit , in dem Mast 'schen
Hause in Schernbach einfinden wollen,
wo die Bedingungen üdcr den Verkauf
öffentlich bekannt gemacht werden.

Die Herrn Orts -Vorsteher werden
ersucht dieses in ihren Gemeinden öffent¬
lich bekannt machen zu lassen.

Den 22 . Februar 1841.
Gemcinderath,
aus Auftrag

Schultheiß Schaible.

Edelweiler,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

(Güter -Verkauf .)
Die dem vormaligen Stadtschultheiß
Weimer von Freudenstadt , auf disseiti¬
ger Markung ungehörigen Güter , be¬
stehend in der Hälfte an ungefähr 3 Mor¬
gen i/z Viertel Aecker, in 3 Stück gele¬
gen, werden am

Montag den 15 . März d. I.
in der Wohnung des Schultheißen all¬
hier im Aufstreich verkauft.

Kaufslustige werden hiemit eingc-
laden.

Den 23 . Febr . 1841.
Gemeinderath.



Nagold.

(Geld -Anlehnung .)
Bei der hiesigen Sliftungspflcge
können gegen gesetzliche Versiche¬
rung — s- 450 fl . und zwar

in kleineren Posten abgegeben werden.
Den 1 . Marz 184l.

Stiftungspfleger
Schmidt.

Bes en feld,
Oberamts Freudenstadt.

(Geld auszuleihen .)
Gegen gesetzliche Sicherheitsleistung kann
die Stiftungspflege sogleich 130 , und
in */ § Jahr 150 fl. auölcihcn.

Den 1 . Mär ; 1841.

Auße rann liehe Gegenstände.
Nagold.

(Dienstboten - Gesuch .)
Die Frau eines Beamten hiesigen Ober¬
amts , sucht bis Georgii dieses Jahrs
eine Dicnstmagd , welche im Kochen,
Waschen und den übrigen derartigen
häusli den Geschäften erfahren , von gu¬
ter Familie , verschwiegen und nicht
ausschweifend ist.

Dagegen wird einer solchen Person
guter Lohn und freundschaftliche Be¬
handlung zugesichert.

Nähere Auskunft ertheilt die Re¬
daktion dieses Blattes.

Den 3 . Marz 1841.

A l t e n st a i g.

(Geld auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen

gegen gesetzliche Versickerung
105 bis 66 fl. Pflcgschaftsgeld

zum Ausleihen parat.
Den 3 . Marz . 1841.

Georg Sindlinger
Wagner.

F r e u d e n st a d t.

(G ld auszuleihen .)
XL- , 3000 fl. in zwei Posten , und

kLMT ' 3600 fl in drei Posten , zu 4 '/ , j
Procent , gegen doppelte Versi^

cherung . Sodann mehrere kleinere Po-

— 143 —

sten , theils zu 5 und theils zu 4^
Procent.

Am 28 . Februar 1641.
Oeffcntl . Bureau,

von Weimer.

Nagold.
(Bierbrauerei -Verkauf)

Die neue gut eingerichtete Bierbrauerei,
des Fr . Theurer , mit,

oder ohne bewegliche
Zugehör , sodann 2 Gär¬
ten und 1 Baufeld ums

Haus bringen wir am
Montag den 15 . dieses Monats

Nachmittags
in der Behausung selbst , zum letzten
Verkauf.

Am 2 . Mär ; 1841.
Andreas Frei , Gutsbesitzer
von Fruthenhof u. Cons.

Al te n st ai g.
(Geld auszulerhen .)

Unterzogener hat aus seiner Frey 'schen
Pflegschaft gegen gesetzliche Versicherung
175 fl. zum Ausleihen parat.

Den 2 . Marz 1841.
Pfleger,

Lorenz Luz , Rothgerber.

Eutingen,
Oberamts Horb.

(Geld auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 110 fl. Pfleg-
schaftsgcld zum Ausleihen parat.

Den 26 . Februar 1841.
Pfleger,

Johann Plaz,  Musiker.

Nagold.

(Zu verkaufen .)
Es wird 1 Ercmplar:

Das malerische und romantischeRhein-
land , in 14 Lieferungen , bei jeder
Lieferung 3 Stahlstich , so wie auch
mit einer Postkarte und der Karte von
Schaffhausen bis Rotterdam , verkauft,

und wer inner 14 Tagen am meisten
bietet erhält solches . Das Nähere bei
der Redaktion.

A l t e n st a i g.

(Danksagung .)
Der gesammten Jnwvhnerschaft und
dem Gesang -Verein hiesiger Stadt,
insbesondere aber auch den Honoratioren
von hier und der Umgegend sage ich
auf diesem Wege für die innige Thcil-
nahme bei dem Tote und der Bcerdi-
digung meiner einzigen unvergeßlichen
Tochter Katharina meinen verbindlich¬
sten Dank , mit dem herzlichsten Wun»
sche , daß der liebe Gott jeden Fami¬
lienvater vor ähnlichem Schmerze in
Gnaden bewahren möge.

Den 2 . Marz 1841.
SteuerKommissär Rieth.

O b e r k i r ch ,
in Baden.

(Weinversteigerunq .)
Mittwoch den 17 . März

Nachmittags 1 Uhr
-MMläßt Unterzogener in seiner Be-

in Oberkirch nachbe-
rein gehaltene Weine wel¬

che sammtlich in den vorzüglichen Ge¬
birgslagen bei Oberkirch gewachsen sind
versteigern , wozu die Liebhaber höflich
cingelatcn werten , als:
220 Ochmle 1835ger t verschiedene

90 ditto 1838ger ) Sorten
240 ditto 1834ger Klcvner.

Den 18 . Februar 1841.
Gottfried Braun.

G ö t t e l fi n g e n,
Oberamts Freudenstadt.

(Geld auszulelhen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit 100 fl. Pflegschafts-
gcld zum Ausleihen parat.

Den 25 . Februar 1841.
I . G . Kirn.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

(Geld auszulelhen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung
150 fl. Pflegschaftsgeld zum

Ausleihen parat.
Den 26 . Februar 1841.

Pfleger,
Johann Georg Keck.

Der
Gra

Bei Surawa j
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Gottfried Braun.

Der rothe Schmied.
Graubünbtncr Sage.

Bei Surawa steht Gemäuer:
Durch die Lucken schau hinein:
Wüst die Esse, ohne Feuer,
Unkraut wuchernd um den Stein.

Rundum weder Haus noch Scheuer,
Oed , wie um ein Hochgeiicbt.
Wandrer , hier ist' S nicht geheuer;
HLre , was die Sage spricht.

Balg und AmdoS stand vor Zeiten,
Wo man jetzt nur Schutt gewahrt;
Funken stobs nach allen Seiten,
Und der Blasbalg saust ' und gahrt ' .

Vor dem Hämmern , vor dem Schlage»
Floh waldein des Vogels Lied.
Scharrten Rosse, knarrten Wagen,
Suchten sic den rochen Schmied,

Ihn , den Einz ' gcn in der Runde:
Wunder sprach von ihm die Mähr,
Und es brachte mancher Kunde
Meilenweit sein Rößlcin her.

Einst vorüber an der Stelle,
Wo der Schmidt den Hammer schwingt.
Kommt ein rüstiger Geselle,
Der getrost sein Liedchen singt;

ött e l f i n ge n ,
amts Fveudenstadt.
d auszulelhen .)
utcrzcichnetcn liegen gegen
hcvheit l 00 fl. Pflegschafts-
Leihen parat.
Februar 1841.

I . G . Kirn.
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>eramts Nagold.
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'em Unterzeichneten liegen

gesetzliche Versicherung
st. Pflegschaftsgeld zum
rat.
Februar 1841.

Pfleger,
Johann Georg Keck.

Sieht den Mann im ruß ' gen Hemde
Bei der Hellen Flamme stehn:
Fröhlich kommt er aus der Fremde,
Soll er hier vvrübcrgehn,

Bei dem Meister , der den Knaben
Einst des Handwerks Brauch gelehrt?
Hier will er sich erst erlaben,
Eh er zu den Seinen kehrt.

„Meister scyd gegrüßt !" — Vergnüglich
Streckt der B »r>ch ihm dar die Haud.
„War das Glück mir draußen trüglich,
Hält mir ' s Wort im Vaterland;

Handwerk hat doch goldnen Boden
Meister , gelt der Lag war heiß ?"
„Hält die Arbeit uns im Oden,
Gold wird jeder Tropfen Schweiß ."

„Gestern hungrig , lustig heute,
Also gicng ' s durch Stadt und Land,
Schlechte Hecdcrg , gute Leute,
Nun , ich »ahm es, wie ichs fand ."

Von der Wanderschaft Beschwerden
Plaudert er und fremder Sin ' ,
Wie ' s ihm nun daheim mag werden»
Was er lernt und was er litt;

Fragt nach manchem wackcrn Manne,
Wer noch lebt und wer zur Ruh;
Und daneben mit dir Kanne
Gehl der Alte ad und zu;

Lobt in seinem Sinn des Knaben
Frische Kraft und Red und Art;
Der ist mein , den muß ich haben;
Brummt der Meister in den Bart.

Und er trinkt ' s ihm zu tm Hellen,
Feurigen Velilincrwcin.
— Lange such»' ich den Gesellen,
Tritt in meine Werkstatt ein!

Daß wir baß zusammentaugen,
Sah ieb schon dem Jungen an . —
Der Geselle schlägt die Augen
Nieder , drückt die Hand dem Mann.

Meister , spricht er , zu versagen
Eure Bitte , fällt mir schwer.
Meine Werkstatt ausiuschlagcn
In der Heimath kam ich her.

Und Ihr kennt sie ja , die Treue,
Die mir Hand und Herz verhieß;
Oftmals nagt an mir die Reue,
Daß ich sie so einsam ließ.

Endlich nach so langen Thränen,
Lacht ihr doch des Glückes Gunst,
Und ich bringe starke Schneit,
Liebe mit , Geschick und Kunst.

Zu vergelten all ihr Lieben,
Lang versäumt ' ich schon die Pflicht.
Soll, ' ich' s länger noch verschieden ? —
Meister , Ihr verlangt es nicht ! —

Gern die Runzeln auf der Stirne
Bärge der getäuschte Mann;



Heimlich stuckend auf die Dirne.
Stößt er auf ihr Wohlseyn an;

Führt ihn zu der Lagerstätte,
Geht und wünscht ihm gute Nacht . —
Aber ihn in seinem Beite
Hat der döse Feind gefaßt.

Raunt ihm zu : Hast du verstanden?
Du und er 's Vertragt euch jetzt!
Geht das Handwerk dir zu Schanden,
Hat doch er sich warm gesetzt.

Warm ? — Ich will ' S ihm siebend kocht» !
Aufgestandcn ist er leis,
Leis ist er hinabgekrochen,
Und die Kohlen schürt er heiß-

Glüht die spitze Eisenstange,
Geht hinauf — er lag und schlief,
Draußen kicbcrts auf dem Gange
Hinterm Vorhang athmet ' s lief.

Prasselnd , zischend fuhr dem Buben
In die Brust der röche Stab;
Und er trägt ihn aus der Stuben
Und verscharrt ihn tief hinab.

Doch von Stund an in der Schmiede
Ward kein Hammer mehr gehört.
Nirgends fand der Unhold Friede,
Rannte durch ' s Gebirg verstört,

Durch die Bäche , durch die Matten,
Durch die öde Glätschcrwelt;
Heimwärts jagt ihn dann der Schatten,
Wo er sich das Haupt zerschellt.

Blutig lag er an der Mauer,
Ihn verzehrt der Raben Heer,
Rundum weht g-heimcr Schauer,
Und der Ort ist öd und leer.

Nächtlich , wenn die Käuzchen wimmern,
Wenn der feuchte Mondcnschein
Niederriesclt an den Trümmern,
Steigt der Schmied aus dem Gestein:

Lang und schwarz mit rothcn Haaren
Und mit Augen , die erglühn,
Und der Balg sängt an zu gahren,
Und die Esse Glut zu sprühn.

150

Mit dem rothen Eisenstabe
Tritt er aus dem Schutt hervor,
Wankt zu des Gesellen Grabe,
Schaut sich » m und lauscht empor.

Bohrt in ' s Grab das Eisen ; Flammen
Zischen aus dem Grunde wild,
Schlagen über ihm zusammen
Und verschlingen das Gcbild.

B u n t e r l e i.

(DieKriege und,Gerichte derStörche .) Wer

tiefer in die thierische Welt blicken will , als es sonst , auch s

bei dem großen Reichthume ausgezeichneter Werke , mög - j

lich ist , dem rathen wir , des Professors P . Scheitlin^
„Versuch einer vollständigen Thicrseelenkunde " zur Hand!

zu nehmen . Dieses Werk , die Frucht langjähriger Er - !

fahrung , ist reich an den interessantesten Beobachtungen,!
aus denen wir daS entlehnen , was Scheitlin  über die !

Störche beobachtet hat . „ Drei Dinge von ihnen sind i.

mehr oder minder wunderbar : ihre Kriege , ihre Gerichte,

ihre menschliche Art . Alle Störche einer großen weiten

Gegend , z. B . des Rheinthals im Kanton St . Gallen,

und die über dem Rhein oder indem gegenüber liegen¬

den Lichtenstein und Vorarlberg , erheben sich etwa einmal

gegen einander zu einem blutigen Kriege , der sich nur mit

dem Tode oder mit dem Abzug der einen oder andern

aus der Gegend endigt . Eine Partei muß das Feld

räumen . Wahrscheinlich entsteht der Krieg wegen der

Nahrung , die sie einander verkümmern , oder wegen einer

Helena . Dann wird die ganze Gegend unmuthig und al¬

les geräth in Aufruhr . Sie halten auf beiden Seiten des

Rheins auf Feldern großen Rath . Es muß ein Aufgebot ergan - '
gen seyn . Sie plaudern viel mit einander und verstehen ein¬

ander . Einige reden besonders viel . Es sind die Senio¬

ren . Die Jungen schweigen . Der Krieg wird beschlossen.

Die Vorarlberger und Lichtenstciner in größerer Zahl er¬

heben sich, fahren über den Rhein durch die Luft einher,

und wollen die diesseitigen angreifcn . Diese haben den

Angriff erwartet , erheben sich nun auch und fliegen ihnen

entgegen . Der Kampf wird in hoher Luft geführt . Die
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l hoher Luft geführt . Die

Waffe ist der Schnabel . Sie stechen fürchterlich auf ein¬

ander los . Blutig und zerstochen ergreifen die Schweizer

die Flucht . Die Vorarlberger sind vollkommen Sieger

und zerstören die Nester der Geflohenen . Allmahlig keh¬

ren sie jedoch wieder zurück . Später entsteht wieder Krieg,

worin der Schweizer siegt . Es ist auch wahrgenommen

worden , daß die Störche bisweilen vor ihrer Abreise gen

Süden eine große Versammlung halten , einen Kreis bil¬

den, einer in der Mitte steht , viel geklappert und räson-

nirt wird , und endlich alle auf den in der Mitte loSstür-

zen und ihn durchbohren . ( Man will vermuthen , daß es

jedes Mal ein Weib sey , das wegen Ehebruchs gestraft
werde .) Dann hielten die Störche ein förmliches Gericht , das

zugleich Kriminalgericht wäre — eine Ansicht , wozu be¬

sonders die innige Anhänglichkeit der Weibchen und Männ¬

chen, deren gewöhnlich treues Zusammenhalten Veranlas¬

sung geben könnte . Andere sind der Meinung , daß sie

nach dem Gesetze Lykurgs handeln , und sich über einen

Schwächling , der allerdings öfter weiblich als männlich

seyn wird , berathen , und diesen , weil er die weite Reise

nicht mitmachen könne , zu seinem eigenen Besten , und um

unterwegs mit ihm nicht geplagt zu seyn , tödten . Die

Sache ist seit Aelianos noch nicht aufgeklärt . Daß sie

aber etwas Außerordentliches thun , ist außer Zweifel ."

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Einige junge Leute kamen durch eine kleine preußische
Stadt ; der Thorschreiber wollte sie also , seiner Schuldig¬
keit gemäß , eraminiren . Der Erste sagte , ich heiße Mund,
der Zweite : ich heiße Maul ; der Thorschreiber , welcher
wohl merkte , daß sie ihn foppen wollten , versetzte : den
Dritten meine Herren , will ich nur gleich beschreiben , der
wird Maulaffe heißen.

Als der Prinz Conti in der Absicht nach Polen rei-
site, um allda König zu werden, brach unterwegs der
Koffer in der Postchaise, und es fielen eine Menge Ta-
docksdosen heraus , die der Prinz nach Polen mitnehmen
wollte. Bei dieser Gelegenheit sagte einer von den Reise-
Ghrten : Potz Element ! Er will sie bei der Nase packen.

Jemand , der verkannt wurde , bekam Stockschläge;
er lachte von ganzem Herzen darüber , und sagte : Die
sind recht erwischt worden , denn sie hielten mich für einen
andern.

In einer Brauerei sagte neulich ein Gast zu dem
Wirthe : „ Herr L . . ., jetzt habe ich drei Schoppen Bier
bei Ihnen getrunken ; ich habe aber kein Geld bei mir,
darum geben Sie mir noch 54 Kreuzer heraus , dann
bin ich Ihnen gerade einen Gulden schuldig ."

Verschiedenes.

In Ostpreußen lag in diesem Winter der Schnee bit 18 Fuß
hoch, so baß Häuser und Dörfer bis zum Dach verschneit waren.
Dabei war die Kälte bedeutend . Auf den Feldern fand man in
dem Regierungsbezirk Gumbinnen ly Personen erfroren . Durch
das eingetrettnr Lbauwetter befürchtet man an der Memel große
Uedcrschwemmungtn . Unter den Schafen und Pferden ist die
Influenza ausgedrochen.

Im bayerischen Landgerichte Walbfassen  sind iS Kinder
auf ihrem Schulweg in das benachbarte Dorf und neun Männer
aus dem weiten Weg zum Sitz des Landgerichts erfroren.

In Berlin  sollen viele tausend Menschen anher Srippe
leiden , selbst der König war seither unpäßlich . — Unter den Kin¬
dern herrschet in diesem Winter zu Augsburg  besonders stark
die Masern und das Scharlachfieber und nahmen viele Opfer.

In Syrien und Egypten soll die Pest ausgedrochen seyn.
Man hat sogleich eine strenge Quarantäne angeordnet.

Auf dem Getraibemarkt zu Mainz kostete am is . Februar
bas Malter Waizen 7 fl. s ; kr., Korn 6 fl. 2» kr. , Gerste 4 fl-
ZS kr., Haber Z fl. So kr. . Spelz 5 fl 20 kr. — Am 22- Februar
kostete zu Frankfurt  am Main bas Malter Waizen 7fl . 3okr .,
Korn 5 fl. Zo kr. , Gerste 4 fl- »S kr. und Hafer Z fl. 25 kr.

Für seine Vaterstadt Ludwigsburg hat der bekannte vr.
Strauß  eine Stiftung von 1000 Gulden gemacht , deren Zinsen
jährlich am Todestage seiner Mutter an vier arme Wittwen ver-
thcilt werden sollen.
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In dem Dorfe Inheiden im Großherzogthum Hessen spielte
ein achtjähriger Knade mir Bohnen und ein«derselbe» rhm in die
Luftröhre. Er war dem Ersticken nahe. Da entschloß sich der
Bezirkswundarzt kurz, zwei Ringe der Luftr öhre zu durchschneiden
und die Bohne durch die Wunde heiauszuführen. Die Operation
gelang und nach Z Woche» war das Krnd vollkommen gesund.

Auf der Eisenbahn von Liverpool nach Manchester
stob wiederholt Locomoliven gegen einander gerannt und haben
Wagen, Menschen und Thiere zerschmettert.

Bei Gothenburg  wurden zwei Pferde an einem Schlit¬
ten, während der Fuhrmann sich enrsernt halte , von drei Wölfen
angcfallen und erwürgt. Als der Fuhrmann zurückkam, hielten
die Wölke ihren Schmauß und ließen sich gar nicht irre machen.
Bei Christianssand  verfolgten fünf Wölfe die Post und sto¬
ben auch dann nicht als nach ihnen geschossen wurde.

(E i n Huiproquo .) Herr Stroud,  ein PapierhSndler
iu der Loaerstraße in London, hatte in den Blättern bekannt ge¬
macht , ersuche , gegen ZO Pfund Sterling Iahreslohn rc. eine
Wittwc, entweder allein oder mit einer Tochter- als Haushälterin.
Lusttragende möchten sich am t . Februar zwischen, 1 und >2 Uhr
melden. Kaum halte die Uhr ti geschlagen, so begann cS in die
Straße hercinzuströmen; junge Wiltwen , Willwen von gewissen
Jahren , alte, magere und wohlbeleibte, braune und blonde, einige
noch in Trauerkleidung, andere in hellfarbigemPutze, viele dürf¬

tig, aber anständig gekleidet. - Zum Unglück hatte sich das Gerücht
verbreitet , Herr Strvud  suche durch die Zeitungen eine Frau,
und jetzt geht die Braulsckau an. So stand denn die ganze
nodiUt / und mobilit )- der Nachbarschaft versammelt , und be¬
grüßte die Konkurrentinnen , die sich vor dem Hause drängten,
mit Spott und Gelächter. Der Lärm war endlich so toll , daß
die CUy-Polizei einschreiten mußte ; Herr Sirvud aber schloß
den einen Thürflügel und ließ die Bewerberinnen einzeln vor.

(Fixe Idee)  In Leipzig soll seit mehreren Jahren ein
Mann leben, welcher die fixe Idee hat , eine Billardqucue ver¬
schluckt zu haben. Possirlich ist die Furcht dieses Menschen, sie
im Leibe zu zerbrechen, so daß die Splitter ihm alle Organe ver¬
letzen könnten, und daher seine Vorsicht übergroß. Er bückt sich
niemals, eben so wenig setzt er sich— seine Stellung ist entweder
aufrecht oder platt liegend.

(Sechsmal verheirathct)  Unlängst wurde in der
Kathedrale von Nevers ei» Paar verkündigt, dessen werblicher
Thcil 84 Jahre alt , Wittwc aus der fünften Ehe war und nun
zum sechsten Male dem süßen Bande Hymens entgegen gieng.
Ihr Bräutigam ist ein Greis von 7i Jahren , der vielleicht auch
noch nicht der letzte seyn wird.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
In Altenstaig, In Frcudenstadt, In Tübingen, In Calw,

am Z. März 184,. st- kr. am 27  Fedr . , 64t. fl kr. am 26 Febr. 1841. st. kr. am 20. Febr. 1Z41. fl- kr.Dinkel . 1 Schsl. 5 6 Kernen . t Schsl. 10 40 Dinkel . 1 Schsl. 5 12 Kernen . 1 Schsl. 10 48Z — 10 »6 4 86 10 20
Haber . — — 4 45 9 36 4 30 9 484 — Roggen . — — 6 40 Haber. . — — 4 Dinkel . — — 4 546 12 3 36 4 40
Gersten . — — 6 40 Gersten . — —

6
6 30 Gersten . 1 Sri.

3 24
40 Haber. . — —

4
Z

18
466 12 Erbsen . — — 1 12 3 40

Roggen . — —
6 — Linsen . . — — 1 ib 3 306 — II 3 54 Kernen . — — — Roggen . 1 Sri. 13 50 Wicke» . — — — 45 Gersten . — — — 82

Kernen . — — 3 48 Bohnen . — — Bohne» . — — 1 —10 40 Brod-Tare. Brod-Tare. Wicken . — —
Erbsen . — — 1

45
36

4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linse» . — — 1 36Brod-Tare. kosten . . . .
4 Pfund Mittclbrod

10 kosten . . . .
1 Kreuzerweck muß

— 10 Brod -Tare.
4 Pfund Kcrncnbrod kosten . . . . — s wägen8 Loih 2 Oll. 4 Pfund Kernenbrodkosten . . . . 10 4 Pfund Schwarzbrot» kosten . . . . — 9t Kreuzerwcck muß kosten . . . . — 8 1 Kreuzerweck mußwäge» ö*/2 Lolh.

-
> Krcuzerweck muß

wägen 9 Loch wägen 9V2 Loft-

Unter verantw. Redaktion gedruckt und verlegt von § . W. Bischer.
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scheinen rc.

Da es häufig vorko»
welche Wanderbüch
und sonstige RciscU»
wünschen, die hiezu
nisse nicht vollstem
erhalten hiemit die
Auftrag, dafür zu
Zukunft nicht mehr
Ende die betreffend
sondere zu belehren
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mathscheins,liebe» ei
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che neck der Ausl
find, auch einen Ta
weiche ein Wanke
wünschen, auch eine
die erst nach dem !
neu, auch weiter er
zubnugcu haben. .

Den 3. Marz 1

O o
(Anfang des

betecfs
Die Schultheistenär
bekannt zu machen
hiesige Beschalplatte
so hier cintreffeuw
schalen am

Samstag d«
anfangen kann.


	[Seite 151]
	[Seite 152]
	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]

